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MhaMnd Mstig. 

Menstag. de« O. J«N IStS - ^ 

JahkMi 64 R». Iky! 

Russen zwischen Vug und Weichsel dsn Maetensen 
geschlagM. 

Livsmgea/^'qte fie von der Zlota-Lipä Front, 

Und eine öftr. M>j 
> 
X 

'X 

°olgt sie nach Beffarabien hinein. 

^ Tagen Lo.OVV Mann verloren Än dieser Front haben die Russen^ 

— Auch an der Westfront geht .värts — Deutsche haben mehrere 
wichtige Stellungen genommen — Ichd alle französischen Angriffe abge­
schlagen — Zahl der Gefangenen mehrere Tausend — Untevseeboots-
krieg durch zu viele Rücksichten beengt — Großer britischer Dampfer 
Anglo - Cälisowiau entwischte—Hielt auf den Anruf nicht still und 
wurde scharf beschossen — Aber es konyte ihm kein Torpedo applizirt 
werden — Schließlich kamen ihm britische Torpedoboote zu HNfe — 

' , 17 Mann von der Mannschaft, darunter der Kupitän, getödtet oder ver­
wundet.— Russische Prahlerei mit Seesieg festgenagelt. — Italien er-

' hebt sehr windige Erfolgansprüche. .^ > . 

Der Krieg, 

!  D e u t s c h e  B e r i c h t e .  

B e r l i n ,  4 .  M l i .  W i e  h e u t e  a m t ­
lich angekündigt würde, befindet sich 
die ganze Armee Linsingen auf hitziger 
Verfolgung des geschlagenen Feindes, 
der auf die Zlota Äpa zurückflüchtet. 
Die Russen wurden ferner zur Mu-
muNg ihrer Stellungen in der Gegend 
pon Masto und Krylow gezwungen. 
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz 
sötztM die DeMHey in den Argonnen 
die Angriffsbewegui^g fort. Sie mach-

) ten weitere 2SS6 Offiziere und Mann-
schaWn zu Gjefangenen und erbeuteten 
25 Maschinengefchiitze und 72 Mnen-
wevfer. Ein Theil des nördlich von 
Fey - en - Haye gelegenen Waldes 
wurdv den Franzosen entrissen. Deut­
sche Flieger bombardirten ein Fort in 

- der Nahe von Harwich, Engllmd, eine 
Flotille britischer Torpedozerstörer und 

/Nancy. .. / 
Der Bericht des Großen GeneW-

stabs hat folgenden Wortlaut: 
Aüf dem sist>Kstlichen Kriegsschau­

platz: ^^n voller BerfolgunA des Fein-
' desASWWMSMKeLMittsiWÄM 

M Mota Nha. GGern Wurden SVMMs-
sen ^^efängett geNMtnen. Unter dem 
fortgesetzten Druck der deutschen Mr-
biindeten räumt der Feind seine Stel-
ltljigtzn öön Mrajot^ bis nach Miasto 
sMie nördlich von Przemyslano von 
KMiönkaDs'Uach Krylow. 
ß,/Am Bug ist die Lage unverändert 

geblieben. Die Truppen unter Feld-
mat^chall von Mackensen gehen zuin 
Aygpff vor. ^ 

, «Auf dem westlichen Kriegs­
schauplatz: In den Argonnen setzen die 
Diilltschen die Angriffsbetvegung fort. 
Unsere Kriegsbeute hat sich beträchtlich 
erhöht'. Am ersten und zewiten^ Juli 
betrüg sie 2SS6 Gefangene, darunter 
37 Offiziere, 25 Maschinengeschütze. 
72 Minenwerfer und eine Mtrailleuse. 

„Auf den Maashöhen erneuerte der 
Feind trotz aller bisherigen Fehlschlä­
ge viermal den Versuch, dsö bei Les 

- Epargös verlorenen Stellungeu wieder 
zu geMnnen. Alle Angriffe tvurden mit 
GiWWtt- abyMeseu. 
^ „W bonRegniepille stürm­
ten iMsere-D^P^ die französischen 
Stellungell in einer Ausdehnung von 
^ Sva-HUß.-MM F^ wurde ein Theil^ 

" des Waldes nordlich von Fay - en-^ 
^he entrissen. " 

;Ä e r K r i e g i n d e n L ü f t e n.^ -
'! ,,Msere Flieger entwickelten gestern 

ri^ße! Thä^igMt> Me bombarbirten ein 
For^ in der Äähe von Harwich, Eng-
lMh. sowi< eine britisch Torpedojäger-
fOWS! Ftzvner tvarfett sid auf Nancy 
uiid apf den Bahnhof von Dombasli: 
.(11 Meilvw schöstlich Nancys) Bomben 
ab ^nd. zersOrM' dadurch die Eism-
bahltviirbindüM tnit Fort Remiremont. 
A ,,Ätt brikisM würde brdn-

! nezid nördlich von Ghent, an der hol-
lMdischen G^renge» zur Landung ge-
MuMn. Ein deutscher Flieger zwang 
,Ach sii-greichM MW Franzc^-
seU HUM Mtiikg in der Nähe von 
Schlucht. , 

..Feindlich^ Fliegöi: warfen Bomben 
, ä^lf Prilgge ab, ohne militärischen 

«U^de^ anzurichten.'^ 
N!Ze h r d e^ tsche Erf o l g e. 

Wll^rl^iu, K. JUli^ (Drahtlos viw 
MhM«.) Offiziell. ..Ein britischer 
Angriff yördstch vot! Npern und eiu 
fWNzijsischer geg«N.SoNchez wurden ab^ 

^ geschlagen. ' 
., ÄM westlilHen Ciide des Priester-

Mldes epstii.rmten .dft, Deutschen eine 
Krönt von ISVS' Nmtds feindlicher 
Stellungen und drangen! 400 Nat^ds 
Mit vor. Mr MachtM etwir 100 uu? 
ijvrwunde-te Äefangene> tvorWter die 
BtabSoffiZiere! eines Bataillons ^ und 
nahmen 2 FeldMMtze, 4 Maschinen-
kanotten Äch 7 Mttenwerfer. 

«Die von feindlichen Fliegern ge­
stern auf Brügge, Belgien, abgeworfe­
nen Bomben, fielen in der Nähe der 
werthvollsten Monumente der Stadt 
nieder. 

„Hie teutonischen Verbündeteti un­
ter General Linsingen haben die ganze 
Front der Zlota - Lipa erreicht und 
das westliche Ufer von Russen gesäu­
bert. In fast 14-tägigen Kämpfen 
gegen starke feindliche Stellungen ha­
ben wir den Uebergang über den Dnie­
ster, sammt der Nebenflüsse Gnila-
Lipa und Zlota - Lipa erzwungen'und 
den Feind von Stellung zu Stellung 
geworfen. ? i 

In der Bug - Region räumte der 
Feind gestern^ Nacht den Brückenkopf 
von j^löw. — Zwischen Bug und 
Weichsel wurden die Russen nahe Plon-
ka und Turobin> svwie bei Tarnowska 
und Krasnii geworfen." -

—P^a r^s^ib t.B e rlu st" z u. 

P a r i s .  5 .  J u l i ^  „ I n  d e r  G e ­
gend nördlich von-Arras henimten wir 
gestern Ndcht zwei feindliche Ängriffe. 

Wrmtett^  ̂mehrmals, 
ten und '^BomVeri belvafmet/ aus ihreN 
Gräben wurden^ aber durch unser Feüer 
zum Rückzug gezwungen und ließen 
viele Todte auf dem Felde. Der andere 
Angriff entwickelte sich im Labyrinth, 
wurde aber durch unfer Feuer schnell 
gehemmt. ' ' i, t 

Gestern Nachmittag und Abend er­
griffen die Deutfchen die Offensive 
entlang einer Front von etwa 3 Mei­
len, von Fey - en - Haye bis zur Mo­
sel. Oestlich von Fey - en - Haye. so­
wie im westlichen Theile des Priester-
ivaldes an einer Front von Ziveidrit-
tel - Meilen gelang es ihnen nach sehr 
heftigem Kampfe, ihre alten Linien 
wiederzunehmen, die wir ihnen kürz­
lich entrissen haben. Es gelang ihnen 
aber nicht, darüber hinaus vorzudrin­
gen. 

Weiter östlich an einer Linie von 
Croix Des Carmes bis zum Dorfe 
Riep an der Mosel schlug ein deutscher 
Angriff vollständig mit schweren Äcr-
ltlst^n fehl. — Von den übrigen Tl)ei-
len der Front ist nichts zu berichten." 

R o m  m a c h t  v i e l e  W o r t e .  
R o m. 5. Juli. Offiziell. „Im Tren-

tiNo, in den Tyroler und Kärtnischen 
Mpen gab es gestern eine Reihe von 
Artilleriekämpfen, unterstützt durch 
kleiiie italienische Ubtheilungen. Das 
Heyselfort an der kärntischen Grenze 
wurde mehrmals erreicht, konnte dber 
uicht genommen werden. 

Unterstützt durch starkes Artillerie­
feuer suchte der Feind gestern Nacht die 
von unseren Alpontruppen anr 2^ Jirli 
besetzten Gräben, am Nordabhang von 
Palgrande wiederzuNehmen. doch wur­
de der Angriff abgeschlagen. 
' Der Mgner erneuerte gestern auch 
mit besonderer Heftigkeit Gegenangrif­
fe auf mehrere SMungen. die wir auf 
dem Carso - PlÄteau halten, aM die­
se Angriffe wurden sehr ve^ustreich ah--^ 
geschlagen. .Mr Whmen 30Ü Gefan-
Giie, 2^ FelMWÄtze und eine Anzahl 
von Gewehre? Md Mtnition. (Äußer 
den 300 GesängeMn scheinen die Ita­
liener die dazü gehörigen Getvehre noch 
»xtra zu zäWn.) 

Gen,aß den, AüWgen von Gefange--
uen sind die östr. PMuste in den letz? 
ten Tagen seW I^eträchtlich gewesen, 
hauptsächlich dmch unser Artillerie--
feuer." 

R i e s i g e B er l u st e in d e 
D <7 r d a Nj s l l s n t a m P k n. 
B e r l i n. vz Juli!. Eitz 5^qvr?j^on-

dMt der ZeitÜW am Mittag beriDet. 
haß. die Engländer^ in ddi^le(^te^ IS-
Tagen in den KäiMfey, um- SMdul-
Bahr auf^ det Halbinsel MallipM über 
.10.000 Mann verloren haben. Er 
sagt, datz er Tausende vött Berwvnd^-

W  a  s  M !  i  ß  A d d a m s  ü  b e r  d e n  
K r i e g  w e i ß .  "  

N e w Y o r k. 5. Juli. Miß Jane 
Addams. die Präsidentin des Inter­
nationalen Frauenkongreffes für Frie­
den. .der im letzten April im Haag 
tagte, und welche nachher^ an der Spi­
tze einer Delegation die verschiedenen 
Kriegsländer in einer Friedensmission 
besuchte, kam heute mit dem Dampfer 
St. Louis von Liverpool hier an und 
sprach sich wie folgt über den Krieg und 
die trüben Friedensaussichten aus. 

„Die Völker der kriegfilhrenden Na­
tionen seien nicht in der Stimmung. 
Friedensvorschläge zu erwägen. Diese 
Nationen haben keine Wahl, als vor­
wärts zu gehen und keine von ihnen 
käyn zetzt Unterhandlungen anregen, 
ohne sich den Anschein der Schwäche zu 
geben. ' ' -

Jeder Tag Verzögerung mit den 
Friedensunterhandlungen wird aber 
die BxdingunZen um so viel härter 
mächen. Der schwere Verlust an Gut 
ui^ Blut erhöht die Ansprüche^ der 
Völker aus die zu erlvartende Kriegs­
entschädigung. In allen Ländern habe 
ich den Wunsch gesunden, dem Schre­
cken ein Ende zu machen, aber in je­
dem Lande ist die Kriegspartei in der 
Kcmtrolle. In Deutschland herrscht 
einige Stimmung dafür, das eroberte 
Belgien im Austausch für die belgische 
Kongokolonie zurückzugeben und in 
Frankreich herrscht natürlich der bren­
nende Wunsch zur Wiedererlangung 
von Elsaß - Lothringen, aber verbun­
den mit der Erkenntniß, daß dafür mit 
ander!veitigen Konzessionen zu zahlen 
sei. Alles dieses ist indessen unoffiziell 
und soweit ich sehe, ist der Frieden noch 
in weiter Ferne. 

„Die Völker aller betheiligten Län­
der sehen die Furchtbarkeit der Schlach­
terei ein. Einer der Offiziere an der 
Westfront sagte mir. dcch selbst an Ta­
gen/ wo kein Gefecht stattfinde^ der 
V e r l u s t  v  o  l  l  e  2 0 ^  L e b e n  i n  2 4  
Stunden betrage — Leben/ die von 
S^ärfschützeN genvMmen werden, durch 
das Feuern aus; vorgeschobenen Grä­
ben und durch Bombeniverfen aus der^ 

pfe^im G!ange sind, können die Verlu­
ste ^ an. Menschenleben nur so ungefähr 
geschätzt werden/" / 

Miß Addams ist der Msicht, Äaß der 
Anstoß zu Friedensunterhändlungen, 
da er nicht von den wegführenden 
s e l b s t  a u s g e h e n  k ö n n e ,  v o n  d e n  N e u ­
tralen ausgehen müsse und sie 
wünscht in dieser Hinsicht eine Bespre­
chung mit Präsident Wilson. Der Prä­
sident hat auf eine bezügliche Wfrage 
geantwortet, daß er sich freuen wer­
de, Mß Addams nach seine Rückkehr 
von Cornish, N. H.. zu sehen. 

M e u t e r e i  i n  I n d i e n  
L o n d o n .  5 .  J u n i .  Z w e i  m o h a m e -

danische Soldaten des 8. indischen Ka­
vallerie - Regimentes haben qinen 
Major, einen Captain, einen Leutnant 
und einen Bombardier des Regiments 
getödtet und einen Captain und einen 
Sergeanten verwundet. Die Mörder 
wurden, später niedergeschossen. Die 
Erklärung' des Preß> - Bureaus lautet: 

„Em i^dMerlickM Vorfall hat sich 
im 6. Kavalterie - Regiment der indi-
scheis Armöe> tvelches in- Ghansi ^ (in 
den vereinigten britisch - indischen Pro­
vinzen Ag'N Und Olldh) stoDttnirt ist. 
zugetrageii^. Zivei n^yhffmedanischeSol-
daten liefen in den Linien „Amok" und 
er^chMM' den Müjok M G L. Gale. 
Leutnant -C^urtenaA der van den Sol­
daten niedergefäbelt wPrde, ist inzwi­
schen den erMtenen Verletzungen er-

^ 
WUDW 

ten> yach den Hospitalschiffen' transport 
tiren gess^Är tiWvend die Todten 
ünbcierdigt auf. dem Feldi' bliMen. 

Lw-n d a n< 5. Juli.' DaÄ britische 
M?Abilrö gibt heuten Nacht die t i'l^r -
k i s ch-H n Verluste v»m 25. Juni bi-^, 
zum i 2. Juli auf ö 1 iZ0 Todtv und 15,-
000 Mertvundete an. (Wie die Englän­
der es nur ansangen, die türkischen 
Verluste so geMU zu zählen?) ^ ! 

Vpy deh eigenen WrÄsten wird nur 
gesaKtj daß.siö ebenfalls schty^p waren. 
R u s s e n  ü b e r  d i e  b e s s a r a -
!  b s s W e G r e n z e  g e j a g t .  

B'e r li-u. 5. Juli (via London.) 
Nnq Depesche voil Czernoivitz (Buko-^ 
' ' " berichtet, daß, die Russen sort-

verzweifelte aber ersolgloseAu-
.in . der Region zwischen dem 

iMth Md dem^ Dniester zu machen 
Md Verluste erlitten haben» 

sich.in den letzten Tagen auf 20.-
000 Mann beliefen. Heftige Artillerie-
Mnpfe wütheten am SainStag in der 
nördöstlichen Bukowina. Jetzt sind die 
Hussen auf dem Rückzug nach Bessara-
^en und werden von den-austro - un­
garischen Truppen^ über diMren^e ver-
iMgt. ' ^ ^ ^ 

„Die Mörder liefen der Offiziers­
messe zu. Auf dem Wege dahin begeg­
neten sie Captain Hudson, den sie ver­
wundeten, worauf sie sich den Artille-
riebaracken zuwandten. Sie schössen auf 
einen Sergeanten und xinen Bombar­
dier. Der Sergeant wurde leicht ver­
wundet, der Bombardier getödtet. 

„Eine von zwei britischen Offizieren 
geführte Abtheilung des Regiinents 
verfolgte die Mörder und brachte sie 
zur Strecke. Sie würden aber erst g^-
cködtet, nachdem sie auf einen anderen 
Offizier, Captain' Cooper, Feuer ab­
gegeben und ihn ersessen Ijatten. 

„Die zwei Soldaten sollen ein mür­
risches Wesen zur Schau getragen ha­
ben und Fanatiker gewesen sein. Sie 
pflogen keinen Verkehr mit ihren Ka-
MMaden. Es Handel! sich hier um ei­
nen vereinzelten'Fctll, und an der That 
war niemand außer den zwei Mördern 
betheiligt." 

I e n e s S e e g-e f e ch t^i A^^^^d 
Ost^se e. 

B e r l i n ,  5 .  J u l i «  D e r  r u s s i s c h e  
Bericht über die Zerstörung eines deut­
schen Schiffes von der-Deutschlandklasso 
wird hier offiziell dmientirt. Es wird 
auch in Abrede gestellt, daß der Minen­
leger Albatroß die' Flagge gestrichen 
habe, ehe er aus. schwedischem Gebiet 
auf Strand lief.' . ^ 

(Ein gestriger russischer Bericht hat­
te behauptet, daf^" das Schlachtschiff 
Deutschland, Tonnen, in der 
Einfahrt zur Danziger Bucht am Frei­
tag von einem russisDen Unterseeboot 
torpedirt worden. sei.!.' Tie anderen 
Schlachtschiffe der' Deutschlandklasse 
sind Schleswig - Hph'tein, Schlesien, 
Hannover und Pommern, alle in den 
Jahren 1903—5 ge^ut und mit je 
729 Mann bemannt,) 

In dem Seetreffen bei Gotland ti^r 
der Minenleger Albfltroß im Nebel von 
den ihn begleitenden, leichten Kreuzern 
abgekommen und ^rde plötzlich von 
vier großen feindlichen Schiffen ange­
griffen. Er wurde der Küste zu getrie­
ben und^ fuhr schließlich in schwedisches 
Gewässer. Tie Ru^n setzten trotzdem 
das Feuer fort. Diex Leuchtthurm auf 
Oeftegorn wurde V0H einem russischen 
Geschoß getroffen unh der Wächter ge-
zwüngen.. die^ Flucht W eMeis^. 
- Die -russische? AngabK,>'^ß <Albi^trotz^^ 
dieFlagge gestrichen^ habe.^ beruht'wahr­
scheinlich darauf, daß dem Albatroß 
der Vordermast, der die Klagge trug, 
weggeschossen wurde; die Flagge wur­
de aber gleich darauf auf dem Hinter­
schiff gehißt und erst nach dem AMau-
fen gestrichen^ als der Kapitän die 
schwedischen- Behörden ersuchte. Schiff 
und Mannschaft zu interniren. 

Die schwedische Regierung hat ihren 
Gesandten in St. Petersburg unver­
züglich angewiesen, gegen die Verle­
tzung der schtvedischen Neutralität^ ener­
gisch Protest einzulegen. -

- Nach -dem Gjefecht niit'^der'^ „Alba-
troß" verwickelten ein großes deut­
sches Kriegsschiff und mehree kleine 
Kreuzer die Russen in einen Kampf. 
Der Feind ergriff die Flucht^und ver-
schtuand aus dem Gesichtskreis der Kü­
ste, hitzig verfolgt von den Denffchen. 

M a n n h a f t e s  W o r t  d e s  
G o u v e r n e u r s  v o u  K a n s a s .  

W i ch i t a, 5. Juli. „Die Ausfuhr 
von Kriegsmunition nn die kriegfüh­
renden Mächtd. macht unser Vorgeven, 
wir feien Friedensfreunde, hinfällig 
und straft uns-Lügen, wenn wir be­
haupten^ Christen zu seim" Dies er­
klärte Gouverneur Arihur Capper von 
Kansas am Soiintcrg in einerAnsprache 
vor der Bibelklasse der First Methodist 
Church in Wichita. Ter Gouverneur 
kritisirte die Negierung in Washington, 
weil sie den Versandt von Waffen nach 
kriegführenden Mächten gxstattet, nnd 
erklärte, derselbe stehe einem neutralen 
Land nicht zu. 

Sollten die Ver. Staaten in den 
Krieg gezogen werden, sagte Gouver­
neur Capper, so würdm „Privatin­
teressen die Schuld tragen, ivelche 
Kriegsmaterial herstellen, denn sie 
seien es, die in diesen Zeiten die öf­
fentliche Meinung in diefein Interesse 
beeinflussen."; > 

G.e su n k e^n e s U - B o'o t' g a h"o -
b e n  ;  n  i l  r  e  i  n  A i  a  n  n  t o d t .  

A m s t e r d a m ,  ü b e r  L o n d o n ,  5 .  
Juli. Dks deutsche Tal»chboot N 30, 
welches an der Emsinündung ditrch ei­
nen ilnglüeklichen Zufall gesunken war, 
ist gehoben worden, und nlrr ein Mann 
der Befatzimg. die' 30 Stunden lang 
auf denr Meeresgrund las, ist umge-
komnnn. tvie dem in Amsterdam er-
scheineilden Telegraaf berichtet wird: 
Das Tauchboot ist nach Emdvn 
Reparaturen geschleppt worden. 

A l l e r l e i .  

zivecks 

M 

W a s h i  n  g  t  o  n .  D i e  d e u t s c h e  A n t ­
wortnote bezüglich deS 17nterseekriegeS 
wird sich tvahrschejnlich noch eine Mo-
che hinmlsziehcn'. AI ^ 

B e r l i n  ( v i a  L o n d o n ) .  E s  w i r d  
in E r f a h r u n g  g e b r a c h t ,  d a ß  e i n  v o r ­
l ä u f i g e r  M e i n u n g s a u s -
t a u s ch zwischen den Ver. Staaten 
und Deutschland i'iber die Natur der 
deutschen Antwort stattfindet ^lnd hier­
in liegt die Ursache der eingetretenen 
Verzögerung mit der deutschen Note. 

P a u i l l a c .  F k . '  D e r  s p a n i s c h e  
Dämpfer Juan kam heute mit dem Ka­
pitän und 7 Mann vöm franz. Schoo­
ner Hirondelle hier an.- Das Schiff 
wurde am 2. ds. von- einem deutfchen^ 
U versenkt. 

L o n d o n .  D e r  i r i s c h e  F ü h r e r  J o h n  
Redmond erklärte in einer Rede in 

T-ubkin, daß bis zum 16. Juni genmi 
120,741 Jrländer in die Armee einge­
treten seien. 

B e r l i n .  U e b e r  2 0 0  M i t g l i c h e r  
der hiesigen amerikanischen Kolonie fei­
erten heute den Jahrestag der Unab­
hängigkeitserklärung als Gäste des 
Generalkousuls Julms G. Lay in 
einem öffentlichen Garten. 

L o n d o n .  D e r  b r i t i s c h e  S c h o o n e r  
Sunbeam ist bei Kirkwall. Schottland, 
von einem deutschen U versenkt wor­
den. Und der norwegische Dampfer 
Pick ist nahe der Themfemündung ge­
sunken. Es ist noch franglich, ob er auf 
eine Mine gestoßen, oder torpedirt 
worden ist. In beiden Fällen sind die 
Mannschaften gerettet. 

Die Reise der Freiheitsglocke^ 

P h i l a d e l p h i a ,  5 .  J u l i .  D i e  
Glocke, die am 4. Juli 1776, also vor 
139 Jahren, vom Thurms des alten 
Staatshaus?s dahier zwei Stunden 
lang in fröhlicher Verkündigung der 
Thatsache läutete, daß die Vertreter 
der 13 Kolonien die Unabhängigkeit 
der Ver. Staaten proklamirt hatten, 
hat heute Nachmittag 3 Uhr die längste 
Reise angetreten, die sie je gemacht 
hat. Sie geht per Extrazug über den 
Kontinent, um auf der Panama - Pa­
cific - Ausstellung ausgestellt zu wer­
den und wird tlnterjvegs in mehr als 
60 Städten zu sehen sein. -

Auf dem Wege nach demWesten wird 
die Glocke Stationen von ü!^r^ einer 
Stunde bis zu 6 Sttmden i^olgendett 
Städten machen:- Harrisvnrg^ Pa.. 
Pittsburg, Chicago, Des Moines, To--
peka. Kansas City. ^t. Jvseph. Mo.. 
Onmha, Lincoln, Denver, Salt Lake 
Citn (Utah) Walla Walla, Spok<me, 
Everett, Seattle und Olympia (Was^)^ 
und Portland (Oregon.) 

Kürzere Aufenthalte von 5) Minuten 
aufwärts'iverden in 50 bis 60 kleine­
x e n  S t ä d t e n  g e m a c h t .  I n  C h i c a g o  
wird die Glocke ain 6. Juli eintreffen 
und 6 Stunden 25 Minuten bleiben. 

Am 7. Juli wird sie 1 Stunde 10 
Minuten in Peoria zu sehen sein; 
10 Minuten in M o l i n e, 15 Minu­
ten in Rock Islands 30 Minuten 
in Dave n Po r t (Ankunft 12:20 
N a c h m i t t a g s ) ,  5  M i n u t e n  i n  M a ­
re ngo, Ja., 10 Mnuten in Grin­
ne l l, Ja., und 3 Stunden 25 Mn. 
in Des Moines, wo sie Abends 
6:35 fällig ist. 

Die Ankunft in San Francisco wird 
am Freitag, dem 16. Juli, Abends 
9:30 erfolgen. . 

W 

Juli. Die 
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' ^ Mississippi - Regatta. 

H a n n i b a l ,  M d . ,  5  
achte jährliche Regatta der „Mississip­
pi Valley Power Boat Ass'n" begann 
heute uud dauert drei Tage. Etwa 
50 Motorboote inachen mit Und die 
Anwesenheit des Torpedoboot Cltshing, 
sowie zweier Wasserflugzeuge erhöhen 
das Interesse. 

Das erste Nennen von 25 MeileN 
NN1 die „ClMmpionship" und die Webb-
Trophäe wurde vom „Buffalo Enqui­
rer", geeignet von W. I. Connors, 
Buffalo, geivonnen, der die Strecke in 
41 Mnuten, 21 Sekunden zurücklegte, 
was eine Schnelligkeit von 36,3 Meilen 
in der Stunde bedeutet. 

In Klasse B, 5 Mieilen, siegte ,^H. 
D. O. 50", geeignet von A. C. StroNg 
in Burlington in 9 Minuten 9. ..Ug­
ly Duckling 3". Eigner Harris God-
ley von Davenport, tvar zweites 
Boot. 

In Klasse C, 10 Vteilen, siegte ..Ug­
l y  D u c k l i n g  4 "  v o n  D a v e n p o r t  i n  
16 Minuten 31. 

In Klasse D. 15 Meilen, siegte das­
selbe Boot in 24 Minuten 48. 

O m a h a .  E d d i e  R i c k e n b a c h e r ,  d e r  
am 3. Juli das 300 Meilen - A u t o-
renneu in Sioux City AeivyNNkn 
hat. war heute auch der iM 
hiesigen 300 Meilen - Repnen - und 
gewann Kl5,000 an Preisen. O-Von-
nell war No. 2. Tom Orr No. Ü und 
H. Donaldson No. 4. RickSNbachers 
Zeit war 3 Stunden. 17 Minuten. 37 
Sekunden und seine DilrchschnittS-
schnelligkeit 91,7 Meilen die Ttuttde. 

Ker Morgan-Attentäter Frank Holt ist 
nicht Erich Mnenter. 

W 
WO ^ -

Er will vor Gericht Auskunft über sein ganzes 
Vorleben geben. 

Hat auch einen Anwalt angenommen. 

Was Mis^ Jane Addams über den Krieg sagt. 

Keine der kriegführenden Nationen wagt das erste Wort zum Frieden — Ter 
^ Vorschlag muß von neutraler Seite kommen — Und Miß Addams wird 

dieserhalb bei Wilson anklopfen— Tie furchtbaren Blutsopfer — Ohne 
: eigentliche Kämpfe 2000 Todte täglich — An Kampftagen seien die 
, Verluste gar nicht zu ermessen —Ter Goutierneur von Kansas gegen den 

Waffenschacher — Tie Freiheitsglocke jetzt auf der Reise nach Frisco— 
Tie „AMerikanisirung" der -neuen Bürger war ein Hauptzug der gestri-

. gen Nnabhäiigigkeitsfeier — Treitägige Mississippi - Regatta in Hanni-
bal. Mo. — Davenport Boote schnitten am ersten Tag gut ab. 

I. P, Morgan aoßer 

. . ^ Gefahr. 

D e r  V e r g a n g e n h e i t  v o n  
F r a n k  H o l t  w i r d  n a c h g e ­

s p ü r t .  

G l e n  C o v e ,  N .  Z ) - '  5 .  J u l i .  I .  
P. Morgan, der ant Samstag von ei­
nem Professor Frank Holt mit zwei 
Schüssen vermundet wurde, ist außer 
Gefahr und die Behörden spüren jet?t 
der Vergangenheit des Attentäters 
Holt nach. Tie Theorie ivird aufge­
stellt, daß Holt in Wirklichkeit jener 
Professor Erich Muenter sein 
könne, der im Jahre 1906 nach dem 
Tode seiner Frau durch Vergiftung 
aus der UniversitätHarvard verschwand 
und seitdem verschollen blieb. Holt stellt 
in Abrede. Muenter zu sein, oder die­
sen je gekannt zu ha^n, gab aber auf 
die Frage, tvo er sich im Jahre 1906 
aufgehalten habe, ein mürrisches: 
„Kann mich nicht erinnern" zur Ant­
wort. Das weitere Verhör mutzte^ in­
folge des Züständes des Gefaitgönen 
verschobeN.w.erden> 
. Der Gefängnißarzk Dr. Cleghorn 
sagt: „Holt^ ist sehr krank, sowohl phy­
sisch wie geistig, und außer Stande, 
Fragen zu beatitworten." 

Ter Arzt sand die Wunden Holts 
heute ernster, als es gestern den An­
schein hatte. Er hat aus der Stirn-
wunde, die ihm Morgans Kellermeister 
Fiske mit der Kohlenschaufel beibrachte, 
viel Blut verloren und die Stirnhaut 
mußte heute mit zwei neuen Stichen 
zusammengeflickt werden. .Trotzdem 
konnte die Blutung nicht ganz gehemmt 
«Verden. 

N e w  A o r k ,  5 .  J u l i .  H i e s i g e  T e -
tektives, welche die Identität Holts 
aufzuklären suchen, werden Nachfor­
schungen in jeder Stadt anstellen, in 
welcher Holt sich früher aufgehalten 
haben will. Photographien des ver­
schwundenen Muenter wurden init de­
nen von Holt verglichen und beide sol­
len sich sehr ähnttch sein. Falls er 
wirklich Mienter sein sollte, so mutz 
seine Ilebevführung sehr leicht sein, da 
es in Harvard genug Leute gilit, die 
Muenter gut gekannt l)aben. 

Was den Verdacht gegen Holt an­
regte, der verschwundene Mlenter zu 
sein, ist der llmstand, daß zwischen dem 
Verschwinden Mnenters nnd dem Auf­
tauten Holts eine Lücke von 4 Jahren 
klafft. Muenter verschwand im Jahre 
1906 und der Professor Holt tauchte 
iin Jahre 1910 auf, als von Mexiko 
kommend. In demselben Jahre heira-
thete er Frl. Sensabaugh in Dallas. 
Texas, die Tochter eines Methodisren-
Aeltesten. aber ailch diese Frall iveiß 
tr»enig von seiner Vergangenheit. Sie 
weiß nllr. daß er seiner eigenen Aus­
sage gemäß irgendivo in Wisconsin ge­
boret: wurde, hat aber den Nanten der 
Stadt oder Ortschaft vergessen. 

Depeschen von Dallas, Texas, mel­
den, daß der Rev. G. F. Sensabaugh, 
Holts Schlviegervater. den berühmten 
hiesigen ?lnwalt Martin W. Littleton, 
als Vertheidiger HoltS zu gewinnen 
suche. Littleton sagte indessen heute 
Nachmittag, daß ihm noch kein solcher 
Antrag zugegangen sei.». 

D  i e  M  t l  e  n  t  e  r  -  T h e o r i  e  
Ä ? , -  s c h o n  v e r p u f f t .  

G l e n  C o v e ,  L .  I . .  5 .  J u l i .  
.Frank Holt erklärte-heute. wenn er 
Mittwoch vor Gericht gestellt wird, so 
Wörde er seine ganze Lebensgeschichte 
sagen und auch enthüllen, nw er das 
Dynamit gekauft lzabe. Er gab diese 
Erklärung an den Gefängnißarzt Dr. 
Guy! Cleghorn. Letzterer sagt indessen, 
daß Holt sich in so geschtvächtein Zu­
stande befinde, daß sein Verhör ver­
schoben werden müsse, tvenn nicht bis 
Mittwoch eine entschiedene Besserui'g 
eintrete. 

Morgans Besserung machte heute 
Fortschritt tind seine Aerzte erklärten,' 
worunter mehrere Spezialisten, welche, 
die Wunden mit - Strahlen unter­
suchten, ihn außer Gefahr. 

Holt half heute selbst mit, die Theo­
rie zu zerschmettern, daß er Erich 
Muenter fei, jener Harvard-Professor,-
der im Jahre 1906 nach dem Tode-
seiner Gattin verschwand und der un­
ter der Anklage steht, sie vergiftet zu 
haben. 

Holt erklärte, daß er niemals 
in C a IN b r i d g e gewesen sei. Er 
sagte dies dem New Dorker Advokaten 
T. I. Reidli, der ihn heute besuchte-
und dann ankündigte, daß er als An­
walt des Gefangenen engagirt worden? 
sei. Wie Reidy sagt, habe Holt ihni? 
auch mitgetheilt. daß er das Jahr 1906 
.in Deutschland verlebt habe. 
K - Charles Wood, der Hülfsdistriktan-« 
Walt von Nassau County, der in dew-
Jahren 1905 und 1906 im deutschen 
Department von Harvard in derselben« 
Klasse mit Muenter saß. besuchte Holt 
heute in seiner Zelle und sagte dann., 
daßl er den Mann nicht als Muenter' 
zu identifiziren vermöge, ^ 

Ter nationale Feiertag. 

R u h i g e  F e i e r  i n  W a s h i n g  -
?  .  t o n .  

^ W a s h i n g t o n. 5. Juli. Ter Un-
abhängigkeitstag wurde hier in Abwe- -
senheit des Präsidenten, der meisten » 
Mitglieder des Kabinets und des Kon­
gresses sehr still gefeiert. Alle E^eku- . 
tivämter ivaren geschlossen und die Ar­
beiten der Regierung standen still. Der 
Tag schloß mit einem großen Feuer­
werk auf dem Washington.- Denkmal­
platz. 

N e w V o r k. 5. Juli. Die offizielle-
Feier des glorreick)en Äierten lvurde 
erst heute gel)altcn, >vie immer, wetin" 
der eigentliche Festtag auf einen Sonn­
tag fällt. 

Ein Hauptzug der Feier war das-
„Amerikanisirungs - Meeting'' im? 
Stadium des N. U. College, wo Tau- / 
sende von Einwanderern, die im letztem 
Jahre zu Bürgern geworden, über ihre 
Bürgerpflichten belehrt wurden. Gleich­
artige Versamnilungen wurden inr 
ganzen Lande abgehalten. 

D e t r o i t ,  5 .  J u l i .  E i n e  P a r a d e  
von 6000 fremdgeborenen Angestellten 
von Automobilfabriken und ein Em­
pfang für andere Tausende kürzlich na 
turalisirte Bürger auf Belle JÄe Wa­
ren die Haupizüge des Amerikanisi^ 
nlngs - Programms in Detroit. 

C h i c a  g o ,  5 .  J u l i .  D e r  U n a b h ä n ­
gigkeitstag ivurde heute in Chicaga 
nicht als F euer tag, sondern als ein 
Ruhetag gefeiert. Der übliche Lärm 
war schon gestern gemacht worden. Auch 
die beantragte „Alnerikanisirungsfei-
er" unterblieb. 

C l e v e l a n d ,  5 .  J u l i .  D e r  „ A m e -
rikanisirungstag" »vilrde liier zunn 
Haupt^ug der Nationalfei'er gemacht.^ 
Ein großer Einpfang für die neuen' 
Bürger begann heute Morgen 10 Uhr 
ulld die ,.?teuen" erhielten Ehrenplätzen 
ailf der Platform. Reden wurden von' 
Mayor Baker, Bundessenator Pom-
merene und dem früheren Botschafter 
Myron T. Herrick gehalten. 

N e w  ? ) o r k .  E i n e  D y n a m i t b o m b e  -
explodirte heute Ztacht iin Thorweg-L 
außerhalb des Detektivbuxeau. Eine!-
schwere Thür wurde 10 Fuß lveit ge­
sprengt und vieleFensterscheiben spran-!^^ 
gen, doch wurde Niemand verletzt. Die 
^Polizei arbeitet auf der Theorie, daß 
ein GefangenenauSbrilch versucht war. 
hat aber vorläusig keine Spür. 

(Weitere Depeschen auf Seite «.) 
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